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NEULAND 
Die neue Fleischqualität 
 
 
 
 
Die Gründungsmitglieder unterstützen das NEULAND-Qualitätsfleischprogramm: 
 
Deutscher Tierschutzbund e.V. 
In der Raste 10, 53129 Bonn, Tel.: (0228) 60496-0 
 
AbL-Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft e.V. 
Bahnhofstr. 31, 59065 Hamm, Tel.: (02381) 90 53 17 1 
 
Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland e.V. (BUND) 
Kaiserin-Augusta-Allee 5, 10553 Berlin, Tel.: (030) 27 58 6 - 40 
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NEULAND-Richtlinien für die artgerechte Gänsehaltung 
(Stand: 11/2024) 
 
Diese Richtlinien sind bundesweit gültige Mindestanforderungen für die NEULAND-Gänsehaltung.  

Es gelten die Neuland-Richtlinien – Allgemeine Anforderungen. 

Alle gesetzlichen Vorschriften zur Gänsehaltung sind einzuhalten.  

 

1. Bestands- und Flächenobergrenzen  

Die Bestandsobergrenze liegt bei 2000 Mastplätzen je Betrieb. Eine Erhöhung der Bestandsobergren-

ze ist mit einer Ausnahmeregelung möglich. 

Die Flächenobergrenze beträgt 300 Hektar Ackerfläche.  

 

3. Haltung 

Die Käfighaltung ist verboten. 

Für Mastgänse ist Weidehaltung auf Dauergrünland vorgeschrieben. Die Mindestmastdauer beträgt 22 

Wochen mit einem Schlachttermin spätestens am 31. Dezember. – K.O.-Kriterium. 

 
Zusätzlich zu den Tränken Zugang zu offenem Wasser als Schwimmmöglichkeit, z.B. Teich, Bach, 

See oder künstliches Wasserbecken (mind. eine Wasserstelle/100 Tiere, mind. 8 cm tief und mind.1,2 

qm groß) Die Gänse brauchen als Wasservögel diesen Zugang zu Wasservorrichtungen in ausrei-

chender Zahl. Sie müssen so beschaffen sein, dass das vollständige Eintauchen des Kopfes funktio-

niert, um so das benässen des Gefieders zu ermöglichen. – K.O.-Kriterium  

 

Unnötige Störungen, Lärmeinwirkungen und Gefahren durch Beutegreifer müssen vermieden werden. 

 

4. Stall 

 

Der Boden muss eine Fläche umfassen, die allen Tieren das gleichzeitige Ruhen erlaubt – s. u. unter 

Besatzdichte und Gruppengrößen. Er muss mit einem geeigneten, trockenen und lockeren organi-

schen Material bedeckt sein (z.B. Holzspäne und/oder Kurzstroh).  

K.O.-Kriterium. 

 

Im Stall muss ausreichend Tageslicht vorhanden sein. Die Fenster sollen so angeordnet sein, dass 

das Licht gleichmäßig in den Stall fällt (Richtwert: Fenster-Bodenverhältnis 1:20). 

Der natürliche Tag-Nacht-Rhythmus ist zu berücksichtigen. Die maximal zulässige Lichttaglänge liegt 

bei 16 Stunden / Tag. 
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Maximale Besatzdichten  

 

Lebenswoche Flächenbedarf [Tiere/m2] 

Aufzuchtstall (Warmstall) 

1. Woche 20 Gössel/m2 

2. Woche 10 Gössel/m2 

3. Woche   6 Gössel/m2 

Maststall (Kaltstall mit Auslauf zur Weide) 

4. – 22. Woche   2 Tiere/m2 

Jede Vorgabe stellt ein K.O.-Kriterium dar. 

 

Gruppengröße: 

Die Gruppengröße beträgt maximal 250 Tiere. Eine Erhöhung der Gruppengröße ist mit einer Aus-

nahmeregelung möglich. Für bereits bestehende NEULAND-Betriebe gelten auf Antrag beim NEU-

LAND e. V. die bisher anerkannten Gruppengrößen. 

 

 

5. Weide 

Für die Weidehaltung gelten die folgenden Regelungen: 

• ab 4. – 8. Woche Weidehaltung nur bei günstiger Witterung 

• ab 9. Woche uneingeschränkte Weidenutzung tagsüber 

• Flächenbedarf Portionsweide und Standweide: min. 20 m2/Tier 

 

Jede Vorgabe stellt ein K.O.-Kriterium dar. 

 

Eine zwingende nächtliche Aufstallung ist nach der 4. Woche nicht vorgeschrieben, aber empfehlens-

wert. Bei einer behördlichen Aufstallungspflicht muss es eine Aufstallungsmöglichkeit für alle Gänse 

geben. 

 

Für Mastgänse ist die Weidehaltung auf Dauergrünland oder auf anderen Flächen mit fressbarem 

Pflanzenbewuchs vorgeschrieben. 

 

 

6. Zucht 

 

Für die Zucht und die Rassenwahl bestehen bisher keine Vorgaben. 
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7. Zukauf von Küken 

 

Allgemeine Vorgaben für Zukaufbetriebe 

Der Tierzukauf darf nur von anerkannten NEULAND-Betrieben erfolgen. 

Von der Zukaufsregelung für Jungtiere sind die Zuchttiere ausgenommen. 

 

Sollten keine Tiere von NEULAND-Betrieben zur Verfügung stehen (Nachweis), können mit einer vor-

herigen, schriftlichen Genehmigung durch den NEULAND e.V. Tiere von anderen Betrieben, soge-

nannten Zukaufbetrieben, zugekauft werden. In erste Linie sollte ein Zukauf von Biobetrieben erfol-

gen. Konventionelle Zukaufbetriebe werden im Rahmen einer Plausibilitätsprüfung von der Kontroll-

kommission bewertet und vom Vorstand anerkannt. Die Fütterungsfristen nach VLOG-Standard sind 

auf jeden Fall einzuhalten. 

 

Bei Zukauf aus Biobetrieben reicht das Zertifikat der Biokontrolle aus. Allerdings muss dieses für jeden 

Zukauf neu nachgewiesen werden. 

 

Zukaufbetriebe  

- es können bis zu 8 Wochen alte Tiere zugekauft werden. 

Die Zukaufbetriebe müssen folgende NEULAND-Richtlinien einhalten:  

Wasserangebot/Besatzdichte/Stalleinstreu/ gentechnikfreie Fütterung/kein kupiertes Körpergewebe. 

 

 

8. Fütterung und Tränkung 

 

Eine ausreichende und regelmäßige Fütterung und Tränkung der Mastgänse muss jederzeit gewähr-

leistet sein. 

In der Fütterung sind ausschließlich heimische Futtermittel deutschen Ursprungs oder angrenzender Regionen 

einzusetzen, ausgenommen sind hier die Mineralfutter, die Bestandteile wie z.B. Zuckerrohrmelasse, Palmöl 

enthalten können.  

 

Gentechnikfreies Soja aus den Mitgliedsländern der EU und Soja der Marke „Donau-Soja“ kann  

eingesetzt werden. 

 

Mindestens 50 Prozent des Futters muss auf dem eigenen Betrieb erzeugt werden können. Bei Grünlandbe-

trieben kann es auf Antrag eine Ausnahme geben und Futter zugekauft werden. 

 

Gentechnisch veränderte Futtermittel sind verboten. Grundlage ist das EGGenTDurchfG in der je-

weils gültigen Fassung. – K.O.-Kriterium. Ausgenommen sind Zusatzstoffe, die aus gentechnisch 

veränderten Organismen (GVO) hergestellt wurden. 
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Zur Trinkwasserversorgung sind funktionstüchtige Selbsttränken einzurichten. In den Ställen sind 

Vorkehrungen gegen das Einfrieren der Selbsttränken und Zuleitungen zu treffen. 

 

 

9.  Tiergesundheit / Behandlungen 

Jeder Betrieb muss einen Bestandsbetreuungsvertrag mit einem Tierarzt abschließen. 

Dem Einsatz von Naturheilverfahren und –mitteln ist der Vorzug zu geben.  

 

Arzneimittel dürfen nur zu therapeutischen Zwecken auf Anweisung eines Tierarztes verabreicht wer-

den.  

 

Der Einsatz von Antibiotika ist nur ausnahmsweise und nur nach tierärztlicher Untersuchung 

im Rahmen einer Therapie zulässig. K.O. Der Einsatz von Antibiotika als Prophylaxe ist verbo-

ten. K.O. Sofern mehr als 30 % der Tiere eines Bestandes betroffen sind, muss vor Beginn der The-

rapie ein Resistenztest durchgeführt werden. 

 

Beim Einsatz chemisch-synthetischer allopathischer Arzneimittel (inklusive Antibiotika) ist die doppelte 

gesetzlich vorgeschriebene Wartezeit einzuhalten.   

  

 Das Kupieren von Körpergewebe ist verboten. (K.O.-Kriterium). 

 

Eine präventive Bestandsbehandlung sowie die Verabreichung von Medizinalfutter, Hormonen und 

Beruhigungsmittel sind verboten.  

 
 
10. Tiergesundheitsmonitoring 
 

- Befunddatenerfassung am Schlachthof  

- Qualifiziertes Antibiotikamonitoring 

Dafür ist eine Teilnahme an einem Tier-Gesundheits-Monitoring wie dem QS-System oder vgl. anerkann-

ter Datenbanken notwendig. Direktvermarkter sind davon ausgenommen. 

 

 

 

 


